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Lebenshilfe: Solidarisch handeln für ein würdiges und selbstbestimmtes Leben aller Menschen. 





P R Ä A M B E L

Wir, der Verein Lebenshilfe Kempten, wurden 
1965 von Eltern mit geistig behinderten Kindern
ins Leben gerufen.

Wir sind eine Solidargemeinschaft, die für die 
heranwachsenden und erwachsenen Kinder Sorge 
trägt – auch dann, wenn ihre Eltern nicht mehr 
für sie da sein können. Daher unterhalten wir 
professionelle Dienstleistungseinrichtungen für 
Menschen mit Behinderung in verschiedenen 
Lebensaltern und Lebenslagen. Mit unseren 
Einrichtungen und Leistungen wollen wir eine 
wesentliche Grundlage für die selbstbestimmte 
Entwicklung und Selbsthilfe von Menschen mit 
Behinderung bieten.

Wir geben uns das folgende Leitbild und bekennen
uns zu Werten und Grundsätzen, damit:

· wir im ständigen Wandel die Richtung halten,
· die unterschiedlichen Funktionen der Lebenshilfe –
 solidarische Elternvereinigung, Träger von Diensten
 und Einrichtungen, Interessenvertretung für und  
 Selbsthilfe von Menschen mit (geistiger) Behinde-
 rung – konstruktiv zusammenwirken und wir uns  
 weiter entwickeln,
· unsere Einrichtungen und alle Mitarbeitenden für  
 ihre Weiterentwicklung Leitlinien erhalten, die die
 Interessen der Menschen, für die wir da sind, wahren.

Eltern und Sorgeberechtigte ermutigen wir, immer
wieder einzufordern und darüber zu wachen, 
dass wir unser Leitbild verwirklichen und unsere 
Werte  und Grundsätze beachten.
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Es ist unsere Vision, dass Menschen mit 
ihren besonderen Bedürfnissen und Behin-
derungen hier in der Region selbstbestimmt, 
würdig und geachtet inmitten der Gesell-
schaft leben.

Wir bieten ihnen in jedem Alter Raum und 
Unterstützung für ihre Entwicklung und 
Lebensentfaltung.

Wir wirken in der Gesellschaft für die Bereit-
schaft, Menschen mit Behinderung vorbe-
haltslos anzunehmen.

Gemeinsam mit behinderten Menschen, 
ihren Eltern, Angehörigen, Freunden und 
Betreuern sowie unseren Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern arbeiten wir alle an der 
Verwirklichung unserer Vision und unseres
Auftrages.

L E I T B I L D



Für unsere Arbeit ist be-
stimmend, dass wir jeden 
Menschen in seiner Person 
und Würde annehmen – 
unabhängig von Art und 
Umfang seiner geistigen 
und körperlichen Möglich-
keiten oder Einschränkun-
gen, seiner Herkunft und 
Weltanschauung. 

W E R T E
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Wir engagieren uns für Meschen mit besonderen
Bedürfnissen, mit drohenden oder bestehenden
geistigen, seelischen oder Mehrfachbehinderungen.

Ihr Bedarf an Zuwendung und Unterstützung für 
ein würdiges und selbstbestimmtes Leben sowie
ihre Stärken und Möglichkeiten bestimmen unser 
Handeln und weisen uns die Richtung.

Bedarf, Stärken und Möglichkeiten erkunden wir 
im Dialog mit den Betroffenen – und mit ihren 
Angehörigen, Freunden und Betreuern. Sie wirken 
bei der Ausgestaltung unserer Leistungen wie der 
Entwicklung der Lebenshilfe insgesamt in ange-
messener Weise mit und erhalten alle hierzu er-
forderliche Informationen.

G R U N D S Ä T Z E  M E N S C H E N  F Ü R  D I E  W I R  D A  S I N D
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Wir bieten den Menschen, die unserer Leistungen
bedürfen, in allen Lebensphasen Förderung und
Hilfe zum Leben. Dass Betroffene, Eltern und 
andere Sorgeberechtigte hierbei mitwirken, ist 
für uns unverzichtbar. 

Wir gestalten Lebensräume und bieten Orte des 
lebendigen Mit- und Füreinanders von Menschen
mit Behinderung, ihnen nahestehenden Personen 
sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.

Wir achten und fördern das Selbstbestimmungs-                           
recht der Menschen mit Behinderung.

Wir suchen und fördern Potenziale wie Talente 
und sind bestrebt, den indivduellen Bedürfnis-
sen in allen Lebensphasen gerecht zu werden.

Wir achten darauf, dass unsere Leistungen in der
jeweils bestmöglichen Qualität erbracht werden.

Wir berücksichtigen neueste fachliche Erkennt-
nisse, handeln interdisziplinär, ganzheitlich und
bereichsübergreifend. Zur Verbesserung unserer 
Leistungen suchen wir die Zusammenarbeit 
mit anderer Einrichtungen, Diensten und Fach-
leuten, Angehörigen, Freunden und Betreuern 
sowie mit der Öffentlichkeit. 

L E I S T U N G E N
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Als Einrichtungsträger verpfl ichten wir uns, für die lang-
fristige und stabile Leistungsfähigkeit unserer Betriebe, 
Einrichtungen und Dienste zu sorgen – im Interesse der 
Menschen, die auf unsere Leistungen angewiesen sind,
und unsere Beschäftigten.

Hierfür streben wir eine klare und führende Position im 
Markt an. Unsere  Führungskräfte verlieren die Pfl icht 
zur Zukunft nie aus den Augen. Sie achten stets auf das 
bestmögliche Verhältnis zwischen dem Nutzen, den wir 
bieten, und den Kosten.

B E S T Ä N D I G K E I T
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Unsere Einrichtungen und Dienste fordern und 
fördern wir, so dass sie ihre Potenziale weiter-
entwickeln – mit Blick auf das Ganze sowie 
im offenen Dialog und Zusammenwirken mit 
anderen Einrichtungen und Diensten.

14 |15

O R G A N I S AT I O N S E N T W I C K L U N G



P E R S O N A L E N T W I C K L U N G



Die Fähigkeiten und Begabungen unseres Perso-
nals sind wesentliche Quellen unseres Erfolges. 
Mit ihrer qualifizierten, engagierten und an 
unseren Zielen und Werten orientierten Arbeit 
prägen sie die Qualität unserer Leistungen und 
unser Profil.

Daher unterstützten und fordern wir ihre be-
rufliche Entwicklung und Qualifizierung wie 
ihre fachliche und persönliche Fort- und Weiter-
bildung.

Wir fördern die Chancengleichheit von Frauen
und Männern und suchen gemeinsam mit Ihnen 
nach Möglichkeiten, Beruf und Familie in Ein-
klang zu bringen.

Wir achten darauf, dass Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die nicht unmittelbar mit behinder-
ten Menschen arbeiten, den Kontakt zu Ihnen 
halten können. 
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Unsere Leitungskräfte führen kooperativ und 
wertschätzend.

Sie gewähren Gestaltungsfreiheit, erwarten 
und ermöglichen Eigeninitiative, Engagement 
und Verantwortung.

Sie ermitteln Ziele transparent, definieren Auf-
gaben klar, prüfen Ergebnisse und ermöglichen 
es den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, ihre 
eigenen Arbeitsziele zu gestalten.

L E I T E N ,  F Ü H R E N  U N D  H A N D E L N
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K O M M U N I K AT I O N

Gemeinsam mit allen Einrichtungen und Diensten 
sorgen wir für  eine aktive und transparente  
interne Kommunikation, so dass jede und jeder 
über die für das eigene Entscheiden und Handeln 
erforderliche Einsichten und Informationen ver-
fügen kann.

Wir verschaffen der Öffentlichkeit einen transpa-
renten Einblick in unser Handeln und Wirken.

In der Gesellschaft wirken wir für die Akzeptanz 
und Integration aller Menschen mit Behinderung 
und gegen ihre Stigmatisierung.

Wir werben um Unterstützung für unsere Arbeit.

LEBENSHILFE :  SOL IDAR ISCH HANDELN
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FÜR  E IN  WÜRDIGES  UND SELBSTBEST IMMTES  LEBEN ALLER  MENSCHEN



W I R  H E I M B E W O H N E R I N N E N

zu Kommunikation (Seite 20):
Gespräche sind gut und wichtig, aber 
nicht jeder muss alles von uns wissen.

zu Beständigkeit (Seite 13):
Wir wollen an Zukunftsprojekten 
beteiligt sein (z.B. Pfl egegruppe).



zu Leistungen (Seite 11):
> MitarbeiterInnen sollen auch Hilfestellungen 
  bei Streitigkeiten geben.
> Bei allen Fördermaßnahmen für uns mitsprechen.
> Wichtig sind uns rechtzeitige Informationen an 
  den Heimbeirat und die Gruppensprecher.

U N D  H E I M B E W O H N E R  S A G E N  D A Z U :

zu Grundsätze – Menschen, für die wir da sind (Seite 8): 
> Wichtig ist auch der Kontakt der Menschen mit Behinderung in den Einrichtungen 
 untereinander, ermöglicht durch Besuche. Wie leben andere Menschen mit Behinderung?
>  Es sollen mehr Veranstaltungen in der Öffentlichkeit stattfinden, z.B. Schwarzlicht-
 theater, Weihnachtsmarkt.
> Auch Menschen mit schwererer Behinderung brauchen ihre Chance.

zu Personalentwicklung (Seite 16):
> Wir wollen wenig Betreuerwechsel.
> Die Mitarbeiter sollen uns besuchen.
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I M P R E S S U M
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